
Frack. Und dann ist da auch noch
der Zauberer mit dem hohen Hut.
Denn woher soll er sonst die Kanin-
chen auf die Bildfläche zaubern?
Auch der Kaminkehrer als Glücks-
bringer wird mit Zylinder darge-
stellt. Die Dekorationsfiguren an
Silvester zeigen dies.

festlichen Anlässen getragen. Heute
ist der Zylinder etwas aus der Mode
gekommen. Nur bei ganz festlichen
Veranstaltungen wie beispielsweise
dem Wiener Opernball sieht man
ihn hin und wieder. Beim Dressur-
reiten ist der Herrenhut in den ho-
hen Klassen obligatorisch zum

Stand, Franz Lugmeir, 1878“. Mit
der Schreibweise nahm man es da-
mals nicht so genau wie heute.

Der Zylinder kam in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts auf und
wurde vor allem in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts und zu
Beginn des 20. Jahrhunderts bei

das Anwesen durch Erbfolge an Jo-
sepha Lugmaier und die Tochter
Maria, verehelichte Rabis. Bis heute
existiert das Blechschildchen mit
dem Namen „Franz Lugmeir“ in
der Stadtpfarrkirche St. Martin. Im
hinteren Bereich der Kirchenbänke
ist es auf der Südseite zu finden: „7.

VON CORNELIUS BRANDELIK

Wertingen Sieht man sich alte Hoch-
zeitsfotos an, so fällt auf, dass der
Bräutigam oft einen Zylinder trägt.
Entsprechend konnte man auch in
Wertingen diese Art der Kopfbede-
ckung kaufen. Es gibt den Zylinder
in zwei Ausführungen: Einmal in
der steifen Variante, zum anderen
als „Chapeau Claque“, der dank ei-
ner ausgeklügelten Technik zusam-
mengefaltet werden kann.

Das Wertinger Heimatmuseum
besitzt beide Varianten. Den Cha-
peau Claque erhielt das Museum
erst im September dieses Jahres. Er
ist das Objekt des Monats Dezem-
ber. Der Hut befindet sich noch in
der Original-Hutschachtel, in der
auf der Innenseite mit Sepiatinte
vermerkt ist: „Hilble Wertingen d.
23. November 1900“. Im Zylinder
ist unter dem Logo die Aufschrift
„Friedrich Hilble Wertingen“ zu
finden. Der Klappmechanismus
funktioniert nach wie vor einwand-
frei.

Wie Stadtarchivar Dr. Johannes
Mordstein anhand der Wertinger
Häuserchronik und des Gewerbean-
melde- und Gewerbeabmelderegis-
ters rekonstruieren kann, erwarb
Josef Hilble aus Ichenhausen 1869
das heutige Anwesen Kolb in der
Hauptstraße 13. Er wird im Register
als Kürschner und Kappenmacher
geführt, der unter anderem Hutwa-
ren von einer Niederlassung aus der
Fabrik Gehr in Berlin bezieht und
verkauft. Sein Sohn Friedrich Hilble
übernimmt den väterlichen Betrieb
und verlegt nach einer Weile das
Geschäft in die Hauptstraße 16, wo
sich heute das Modehaus Schneider
befindet. Auch er ist von Beruf
Kürschner und betreibt einen Hut-
und Mützenhandel. Bei ihm wurde
der besagte Zylinder des Heimat-
museums einst im Jahr 1900 erwor-
ben. Friedrich Hilble starb am 16.
Februar 1906.

Der andere Zylinder im Heimat-
museum, der nicht zusammenge-
klappt werden kann, ist ebenfalls
noch in der Originalschachtel ver-
packt. Der aus Haidhausen stam-
mende Hutmacher Franz Lugmaier
aus der Gänsweid 9 in Wertingen
verkaufte ihn einst. Auch in diesem
Zylinder findet sich im Inneren der
Name des Verkäufers: „Frz. Lug-
maier Wertingen“. Lugmaier und
seine Frau Josepha Lugmaier, gebo-
rene Keller, erwarben das Grund-
stück in der Gänsweid am 27. Mai
1872. Das Haus war damals noch
verputzt, das Fachwerk wurde erst
1977 freigelegt. Am 13.11.1912 kam

Als der schicke Wertinger noch Zylinder trug
Objekt des Monats Im Dezember hat Wertingens Museumsreferent Cornelius Brandelik noch einmal echte

Schmuckstücke hervorgeholt. Mit diesen besonderen Hüten warfen sich die Zusamtaler einst in Schale.

Links ist der der Hilble�Chapeau Claque, der dank einer faszinierenden Technik zusammengefaltet werden kann. Das funktioniert auch heute noch tadellos. Der Lugmaier�
Zylinder, rechts im Bild, kann das nicht. Beide Zylinder ließen ihre Träger im Wertingen des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts todschick aussehen.

Das Lugmeir�Schildchen in der Stadtpfarrkirche St. Martin in Wertingen, wo der Zy�
lindermacher einst gesessen hatte. Fotos: Cornelius Brandelik

Der Hilble�Zylinder, innen mit Logo und
Firmennamen.

Der Lugmaier�Zylinder, innen mit Ge�
schäftsnamen.

VON BRIGITTE BUNK

Buttenwiesen Im Punkt Verschiede-
nes berichtete Bürgermeister Hans
Kaltner dem Ratsgremium über Ge-
spräche mit dem Wasserwirtschafts-
amt zum Hochwassermanagement.
Das Auftaktgespräch, das Vorausset-
zung ist, damit die Gemeinde Zu-
schüsse zu den Planleistungen be-
kommt, hat stattgefunden. Die Ge-
meinde hofft auf 75 bis 80 Prozent
Zuschuss. In den Hochwassermana-
gementplan, der erstellt werden soll,
können allerdings nur „die bekann-
ten kritischen Bereiche“ jedes Orts-
teils aufgenommen und untersucht
werden. Der Bürgermeister nannte
zum Beispiel den Birketbach und die
Nachtweide in Buttenwiesen und
Teile von Frauenstetten. Der Mühl-
und Reichenbach müsse im Ganzen
untersucht werden, also auch vonsei-
ten Wertingens und Meitingens.

Die Firma Telefónica hatte der
Gemeinde außerdem mitgeteilt, dass
ein Funkmast in der Buttstraße 2,
also auf der Fläche der Firma Erwin
Müller, gebaut werden soll. Auf eine
Frage aus dem Rat zum Bürgerent-
scheid am 23. Januar betonte Kalt-
ner: „Am 16. Dezember ist die Info-
veranstaltung geplant, nach derzeiti-
gem Stand dürfen 100 Personen in
die Halle.“ Die Veranstaltung soll
auch online übertragen werden, und
alle dürften zu Wort kommen und
sich melden. „Wir haben keineswegs
die Absicht, eine Riedautobahn zu
bauen, sondern unsere Liegenschaf-
ten fit zu machen“, betonte Kaltner.

So managt
Buttenwiesen
Hochwasser

Mobilfunkmast und
der Bürgerentscheid

sind auch Thema

Elias, Freya, Markus, Amelie und Maximilian (von links) sind Fa-
milie Ohnheiser, wohnhaft in Villenbach – und freuen sich riesig
über ihr jüngstes Familienmitglied. Am 1. September wurde Ame-
lie geboren. Sie wog dabei 3680 Gramm und war 56 Zentimeter
groß. Text: wz/Foto: Katja Herz

Nachwuchs bei der Familie Ohnheiser

Namen und Neuigkeiten

Kurz gemeldet

BUTTENWIESEN�UNTERTHÜRHEIM

Gauball und
Schützenfest abgesagt
Die Hubertusschützen Unterthür-
heim sagen den geplanten Gauball
des Sportschützengaus Wertingen ab,
der für den 29. Januar in Wertingen
geplant war. Nachdem der Gauju-
gendkönig Christoph Gromer das
beste Blattl im Jahr 2020 hatte, sind
die Hubertusschützen als Ausrichter
des Höhepunkts im Schützenjahr an
der Reihe, doch Corona macht ihnen
schon zum zweiten Mal einen Strich
durch die Rechnung. Auch das
Schützenfest zum 100. Vereinsjubilä-
um wird aufgrund fehlender Pla-
nungssicherheit abgesagt. (bbk)

Wie hoch darf Surteco bauen?
Gemeinderat Für das Hochregallager sind zwei Höhen im Gespräch.

VON BRIGITTE BUNK

Buttenwiesen Zwei Bebauungspläne
beschäftigten den Buttenwiesener
Rat in der jüngsten Sitzung. Erst
ging es um den für das Gewerbege-
biet Pfaffenhofen Ost. Die Firma
Surteco plant, eine Lagerhalle zu
bauen. Benjamin Mareiser, Stand-
ortleiter des Buttenwiesener Werks,
stellte sowohl die Firma vor, die
3200 Mitarbeiter weltweit beschäf-
tigt, rund 500 davon in Buttenwie-
sen. Bei rund 650 Millionen Euro
liegt der Jahresumsatz, der mit der
Herstellung von Oberflächen, Fo-
lien und Kanten für Möbel gene-
riert wird. Der Standortleiter
stellte die Pläne zur Erweiterung
vor, wobei eine Art Hochregal-
lager entstehen soll, um durch
die zusätzliche Kapazität in
Buttenwiesen Fahrten zu den
jetzigen Lagern zu sparen. Das
bedeutet auch wieder die
Standortsicherung des Werks
im Buttenwiesener Orts-
teil. Ob die geplante
Halle 18 oder 25 Meter
hoch werden darf? An-
hand einer Visualisie-
rung, die Ortsplaner
Werner Dehm vom

Büro Opla zeigte, sahen die Rats-
mitglieder, wie sich die unterschied-
liche Höhe von verschiedenen
Standorten in und außerhalb der
Gemeinde auf die Landschaft aus-
wirkt. Dabei wurden die örtlichen
Gegebenheiten eingearbeitet und
die geplante Halle eingefügt. Den
Flächenverbrauch zu minimieren
bedeute, in die Höhe zu gehen,
meinte Bürgermeister Kaltner, der
erstaunt zusammenfasste: „Man
sieht eigentlich gar keinen Unter-
schied, für meine Begriffe ist die
Höhe von 25 Metern sehr gut ver-

kraftbar.“ Der Rat stimmte zu,
nun ist das Landratsamt am Zug,
dies zu beurteilen.

Der betreffende Bebauungs-
plan konnte im Rahmen der früh-

zeitigen Beteiligung bereits von
der Öffentlichkeit, den Behör-
den und Trägern öffentlicher

Belange beurteilt werden.
Von der Öffentlichkeit gab es

keine Stellungnahmen, die
aus behördlicher Sicht not-
wendigen Ergänzungen

und Änderungen werden
entsprechend eingearbeitet.
Unter anderem geht es um
die Sichtverhältnisse an der
Zufahrt zur Kreisstraße und

dass keine Einschränkungen für die
angrenzenden landwirtschaftlichen
Grundstücke entstehen. Außerdem
müsse beim Bau auf Bodendenkma-
le geachtet werden, weil die Römer-
straße sich in der Nähe befindet.
Der Rat stimmte zu, die öffentliche
Ausschreibung kann vorbereitet
und gestartet werden.

Bei der ersten Änderung des Be-
bauungsplans Pfaffenhofen West –
Bürgermeister-Geißler-Straße gibt
es nach der frühzeitigen Beteiligung
ebenfalls Anregungen, die eingear-
beitet werden. Ein Bürger meinte,
dass die Gebäude auf der Südseite
durch die Höhenvorgaben zu tief ins
Gelände eintauchen. Deshalb wird
die Höhe der Oberkante des Fertig-
fußbodens um zehn Zentimeter auf
plus 30 erhöht, die Festlegung der
Ecken und Bezugspunkte bleibt
gleich. Auf Anregung der Denkmal-
schutzbehörden wird eingearbeitet,
dass aufgrund der in der Nähe des
Baugebiets befindlichen Siedlung
vor- und frühgeschichtlicher Zeit-
stellung bei Bodeneingriffen jegli-
cher Art eine denkmalrechtliche Er-
laubnis einzuholen ist. Auch dieser
Bebauungsplan wird nochmals aus-
gelegt. Foto: Ralf Lienert (Symbol-
bild)

Das ändert sich in
der Bücherei

Wertingen Auf vielfachen Leser-
wunsch hin öffnet die Bücherei
Wertingen ab 15. Dezember bis auf
Weiteres immer am Mittwoch von 9
bis 11 Uhr statt am Dienstag von 9
bis 11 Uhr. Die Öffnungszeiten am
Freitag, von 15 bis 18 Uhr, bleiben
unverändert bestehen.
● 2G�Regelung Für Besucher der
Bücherei gilt aktuell die 2G-Rege-
lung, das heißt, diese müssen voll-
ständig geimpft oder genesen sein.
Ein Zutritt für ungeimpfte oder
nicht genesene Besucher ist somit
derzeit nicht möglich. Ausgenom-
men von dieser 2G-Regelung sind
Kinder, die nicht älter als 12 Jahre
und drei Monate sind und als Schü-
ler beziehungsweise Schülerin regel-
mäßigen Testungen im Rahmen des
Schulbetriebes unterliegen.
● Anmeldung Um die erforderlichen
Mindestabstände in der Wertinger
Bücherei einhalten zu können, ist
eine vorherige Terminvereinbarung
unter Telefon 08272/2684 zwingend
erforderlich.
● Maskenpflicht Personen ab 16 Jah-
ren kann der Zutritt nur mit
FFP2-Maske gewährt werden. Bei
Kindern im Alter von sechs Jahren
bis zur Vollendung des 16. Lebens-
jahres ist das Tragen einer medizini-
schen OP-Maske für den Bücherei-
besuch ausreichend. (pm)
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